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Die jüngste Ausgabe des Horg-
ner Jahrheftswidmet sich einem
düsteren Kapitel der Geschichte,
den Jahren des Zweiten Welt-
kriegs von 1939 bis 1945. Denn
obschon die Kampfhandlungen
in der Ferne stattfanden, präg-
ten sie denAlltag des Zürichsee-
Dorfes stark.Daran erinnern sich
bis heutemehrereHorgnerinnen
und Horgner. Das Jahrheft gibt
einigen unter ihnen 85 Jahre spä-
ter eine Stimme zumNachlesen.

Viele der noch lebenden Zeit-
zeugenwurden umdas Jahr 1935
oder kurz davor in Horgen gebo-
ren.Als der Krieg ausbrach,waren
sie gerade einmal im Primar-
schulalter oder besuchten noch
den Kindergarten Stapferheim,
in dem kurz danach Truppen
einquartiert wurden. Und den-
noch blieben die Eindrücke in
klarer Erinnerung.

Tränen und Luftalarm
Alle der Zeitzeuginnen und -zeu-
gen erinnern sich noch genau an
den Moment des Kriegsaus-
bruchs, wie sie im Jahrheft be-
richten. Dieser wurde im Radio
– dem damals modernsten Me-
dium – verkündet. Von da an

habeman täglich überMittag zu
Hause gesessen und um 12.30Uhr
die Nachrichten gehört, erzählt
etwa Heinz Risler, der an der
alten Landstrasse aufwuchs. Die

Kinder mussten dann jeweils
mucksmäuschenstill sein.

Andere erinnern sich daran,
wie sie «bitterlichweinten», als
Familienmitglieder bei derMobil-

machung in den Dienst einbe-
zogen wurden. Wieder andere
erzählen von den rationierten
Lebensmitteln oderwissen noch,
wie die Fliegeralarme durchHor-

gen schallten. Wenn diese er-
tönten, suchten die Familien
«den Schutzraum in derOberen
Mühle auf,wo es für alle heisse
Suppe gab».

Die Tochter des damaligen
Metzgers an derDorfgasse 15,wo
heute noch eine Metzgerei ist,
gibt derweil ganz andere Erin-
nerungen an die Kulinarik wäh-
rend der Kriegsjahre preis. Ihre
Familie habe jeweils Katzen ge-
mästet und zuWeihnachten ser-
viert, berichtet sie.

Tagebuch eines Dorflehrers
Weitere Einblicke in den Kriegs-
alltag in Horgen gewährt das
«Tagebuch aus ernster Zeit» des
damaligen Gemeindechronisten
und Primarlehrers Heinrich
Brunner. Als einer von wenigen,
die nicht in den Krieg beordert
wurden, protokollierte er die
Stimmung und Geschehnisse im
Dorfwährend des gesamten ers-
ten Kriegsjahres.

Er berichtet von der Verkün-
dung derMobilmachung am ers-
ten September 1939, als dieMän-
ner zurTurnhalle imDorf eilten,
um zu sehen, ob sie ihre Fami-
lien schon amTag darauf verlas-
sen müssten. Bereits drei Tage
später schrieb er: «Schwer be-

troffen sind namentlich viele
Bauernfamilien, bei denen nie-
mand mehr im Hause ist, der zu
melken versteht.»

«Peinliche» Episoden
Heinrich Brunner beschäftigen
offenbar auch die Liebschaften
zwischen Horgnerinnen, deren
Männer imDienstwaren, und in
Horgen stationierten Soldaten.
So etwa am 14. November 1939,
nachdem in der Schweiz die
«Verdunkelung» angeordnet
wurde. Brunner protokollierte,
deren Einhalten klappe bestens.

Allerdings falle ihm auf, «wie
wenig Ehr- und Schamgefühl in
dieser Dunkelheit eine gewisse
SorteWeiblichkeit bekundet, die
mit den welschen Truppen in
einerWeise verkehrt, die auf die
Vorübergehenden einen peinli-
chen Eindruck macht».

Zahlreiche dieser «peinli-
chen» Episoden, aber auch
schwere Kost aus demAlltag zwi-
schen 1939 und 1942 trägt das
Jahrheft auf gut 60 Seiten zu-
sammen.

Das Horgner Jahrheft ist
im Gemeindehaus Horgen bei
den Einwohnerdiensten oder
am Onlineschalter erhältlich.

Zeitzeugen erinnern sich
an den ZweitenWeltkrieg amZürichsee
Horgner Jahrheft 2024 Ob gemästete Katzen als Weihnachtsbraten, die Suppenküche in der Obermühle
oder Liebschaften mit welschen Soldaten: Horgnerinnen und Horgner erinnern sich.

Die Weltlage 1939 bis 1945 hatte auch auf den Horgner Alltag grossen Einfluss. Foto: Ortsbildarchiv Horgen

Seit Jahren gehört der Schlössli-
tag zum festen Bestandteil der
OetwilerAgenda. Einmal im Jahr
nämlich lädt die psychiatrische
Klinik Clienia Schlössli AG die
Bevölkerung zu sich ein. An die-
sem Tag bietet die unterdessen
135 Jahre alte Privatklinik jeweils
ein buntes Programm fürKinder
und Erwachsene. Am Samstag
war es zwischen 11 und 16 Uhr
wieder so weit.

Zum einen erhielten die Be-
sucherinnen und Besucher einen
Einblick in die Arbeit der Klinik.
An Informationsständen wurde
Auskunft gegeben, das Schlössli
bot Führungen an, und die Chef-
ärztin hielt einen Fachvortrag.
Zum anderen fand auf demAre-
al der Klinik eineArt Chilbi statt.
Neben Foodständen gab es auch
einen Markt, an dem allerlei
Selbstgemachtes feilgeboten
wurde.

Am diesjährigen Schlösslitag
warteten nicht nur Attraktionen
wie ein Karussell und das belieb-
te Elektrozügli, das jeweils durch
das Festgelände tuckert. Es wa-
ren auchmehrereVereine aus der
Regionmit Spielständen und an-
deren Angeboten vertreten. So
bot beispielsweise die Feuerwehr
Oetwil eine kleineHauswand an,
an derBesucherinnen und Besu-
cher mit einemWasserschlauch
aufgemalte Flammen abschies-
sen konnten.

Zudem zeigte die Parkour-Ab-
teilung des Turnvereins Stäfa
verschiedene Choreografien, und
die Musikschule Oetwil grüsste
von der Bühne mit unterschied-
lichen Aufführungen.

Die jungen Besucherinnen
und Besucher vergnügten sich
derweil beimTorwandschiessen,
Entenfischen, Schokokusswer-
fen oder beimKinderschminken.
Angebotewie Lebkuchenverzie-
ren oder das Basteln von Anti-
stressbällen forderten zudemdie
Kreativität der kleinen Besuche-
rinnen und Besucher. (hid)

Weitere Impressionen vom
Schlösslitag online auf zsz.ch.

Die etwas andere Chilbi in der psychiatrischen Klinik
Schlösslitag in Oetwil Die Privatklinik Clienia Schlössli ist eine der grössten psychiatrischen Kliniken der Schweiz.
Am Samstag lud sie die Oetwiler Bevölkerung ein und brachte das Dorf in Feststimmung.

Die Besucherinnen
und Besucher
erhielten auch einen
Einblick in die
Arbeit der Klinik.

Kleine Besucherinnen und Besucher drehten ein paar Runden auf dem Karussell. Fotos: Sabine Rock

Fahrt mit dem Zügli durch das Festgelände. Allerlei Selbstgemachtes wurde verkauft.Das Festzelt war gut besucht.

Die Feuerwehr Oetwil bot
spielerisches Löschen für Kinder.

Basteln mit Antistressbällen.
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